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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9-10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang
e 300. Donnerſtag den 23. December 1886
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Bierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch de Vo n 78 J

Amtklicher Theil.
Bekanntmachung.

Die am 1. Januar 1887 fälligen Zinsſcheine
der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der
Staatsſchulden Tilgungskaſſe VV. Tauben-
ſtraße 29 hierſelbſt bei der ReichsbankHaupt-
kaſſe ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten
Königlichen Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten
vom 24. d. Mts. ab in den gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuld-
gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzu-
legen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet
iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Januar fälligen
Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge
tragenen Forderungen bemerken wir, daß die
Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten
der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 18. De
cember und 8. Januar erfolgt; die Baarzahl
ung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe
am 18. December, bei den Regierungs-Haupt-
kaſſen am 24. December und bei den mit der
Annahme directer Staatsſteuern außerhalb Ber-
lins betrauten Kaſſen am 3. Januar beginnt.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr
mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem
Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4prozentiger und
31 prozentiger Konſols machen wir auf die
durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nach-
richten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch
e Ausgabe“ aufmerkſam, welche durch
ede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem

ntag (D. Collin) in Berlin
durch die Poſt für 45 Pfg. franko zu be-
ziehen ſind.

Berlin, den 3. December 1886.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Sydow.
Bekanntmachung.

Regelung des NeujahrsBriefverkehrs.
Zur Förderung und Erleichterung des Neu-

jahrs Briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß
Stadtbriefe, Poſtkarten und Druck-
ſachen, deren Beſtellung in Merſeburg in
den Abendſtunden des 31. December oder am
1. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom
Z. December ab zur Einlieferung gelangen

nnen.
Der Abſender hat derartige Briefe, welche

einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit
der Aufſchrift zu verſehen:
Hierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.

Verleger J. Guttenta

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnuſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Die gedachten Umſchläge können entweder am
Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts abgegeben
oder, ſo weit es der Umfang geſtattet, in die
Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung
wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
die Einrichtung ſich lediglich auf die in Merſe-
burg verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.
Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen

möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.
Merſeburg, den 20. December 1886.

Fstferttce ſamt
och.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des

Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit
Anfertigung der RekrutirungsStammrollen pro
1887 vorzugehen.

Unter u auf 88 43, 44 und 56 der
deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875
mache ich hierbei auf Folgendes noch beſonders
aufmerkſam:

1) Für den Jahrgang 1867 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Orts- und Guts
behörden die Formulare, ſowie die Geburtsliſten
pro 1867 durch die Amtsboten zugeſandt werden.
Die Orts- und Gutsbehörden in den Amts
bezirken Altſcherbitz und Modelwitz werden
hiermit angewieſen, die Stammrollen-Formu-
lare und Geburtsliſten binnen 8 Tagen in
meinem Bureau abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3) Zur Aufnahme in den neuen Stammrollen
kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1867, welche in der betreffenden Geburtsliſte
als noch kebend bezeichnet ſind ferner auch
diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am
Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domizil da-
ſelbſt haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei den bisherigen Ver
fahren, doch bedarf es einer nochmaligen Ein-
tragung ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militairpflichtigen, welche ſich noch
niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein
Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge
dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Ge-
ſtellungen einzufordern und den Stammrollen
unbedingt beizufügen. Event. ſind die Militair
pflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer
Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militairpflichtige, welche im Kreiſe
Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Bei-
fügung von Geburtsatteſten nicht.

5) Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod und Fabrikherrn ſind aufzufordern,
die desfallſige Anmeldung zur Stammrolle
innerhalb. der Zeit vom 10.-25. Januar k. J.
bei Vermeidung der im S 23 der Wehrordnung
angedrohten Strafen zu bewirken.

h n

6) Die möglichſt genaue und ſorgfältige Aus
füllung des Stammrollen Formulars, welches
nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung weſent
liche Abänderungen erfahren hat, mache ich den
Orts c. Behörden noch beſonders zur Pflicht,
namentlich fordere ich die Angabe aller Beſtraf
ungen in Kolonne „Bemerkungen“, welche die
Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichen erſuche ich,
die Geburtsliften für das Jahr 1870 in Ge-
mäßheit des S 45 der Wehrordnung anzufertigen
und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden.
Formulare hierzu ſind durch die Ortsrichter in
meinem Büreau zu beziehen und den Herren
Geiſtlichen zuzufertigen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten
und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburts
liſten pro 1867 und 1870 den etwaigen Geburts
und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den 5. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch erpreſſe
Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 21. December 1886.
Der Köni iche gndrath.

eidlich.

50 Mark Belohnung!
Es ſind neuerdings hier wiederholt ſocialde

mokratiſche Schriften verbreitet worden, ohne
daß der oder die Verbreiter entdeckt worden ſind.

Wer uns Verbreiter von ſocialdemokratiſchen
Schriften ſo anzeigt, daß eine Beſtrafung erfol
gen kann, erhält obige Belohnung.

Merſeburg, den 20. December 1886.
Die Polizei- Verwaltung.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 22. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Fürſt Bismarck lebt, dem Hannov.

Courier zufolge, in ſeiner Zurückgezogenheit
im Sachſenwalde „friſch und froh in den Tag
hinein!“ Nur gelegentlich hört man davon,
daß der Fürſt einige Gutsnachbarn, einen Land
rath oder ſeinen Oberförſter zur einfachen Tafel
eingeladen hat und ſich con amore über Alles
unterhält, nur nicht von Politik und Feldgeſchrei
ſpricht. Der Reichskanzler überraſchte in den
letzten Tagen wiederholt ſeine Arbeiter auf dem
Felde und in den Wohnungen, um ſich in lie
benswürdigſter Weiſe nach ihren Verhältniſſen
zu erkundigen und in mancher Beziehung helfend
und fürſorgend zu wirken. Jedenfalls befindet
ſich der Fürſt in ſeinem beſcheidenen Tuskulum
fern von der Welt, die er regiert, ſehr wohl.

Die directe und ſehr deutliche Antwort auf
den Brief Kaiſer Wilhelms an den ſt iſt
der Artikel im amtlichen ruſſiſchen
Regierungsanzeiger über das Verhält
niß zwiſchen den beiden Nachbarſtaa-
ten, der gewaltiges Aufſehen hervorgerufen hat.
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burg gekommen. „Rußland wird die Jntereſſen
Deutſchlands berückſichtigen“, ſo heißt es in dem
Artikel. Das iſt ein ſehr bedeutſamer Finger-
zeig, der beſonders in Paris verſtanden werden
wird. Für diesmal war alle franzöſiſche Rück
ſicht auf Rußland, die Nichtbildung eines Mini-

eriums Floquet, vergeblich und die ſchöne Jdee
eines ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes iſt wieder
in weite Ferne gerückt. Die Sprache der Peters
burger Kundgebung iſt eine ſo offene, wie ſie
es nur irgend ſein kann, und daher wird ſie um
ſo größere Befriedigung in Deutſchland erwecken.
Nach dem Sturm wird nun hoffentlich wieder
die Stille kommen, und auch ein ruhiges Fort-
ſchreiten zur Löſung der bulgariſchen Frage.

Der mecklenburgiſche Landtag in
Malchin iſt am Dienſtag geſchloſſen worden.

Der Schweizer Ständerath hat eben
falls die Vorlage, nach welcher die Herſtell-
ung und der Verkauf von Alkohol Mo
nopol des Bundes ſein ſoll, angenommen.

Die ruſſiſche Regierung bemüht ſich
in Paris eine Anleihe von ca. Mil-
Iiarde m s. zum Abſchluſſe zu bringen, die
mit für Militärzwecke und Eiſenbahn-
bauten verwendet werden ſollen. Frühere dies
bezügliche Verhandlungen in Berlin waren be
kanntlich geſcheitert.

General Kaulbars reiſt mit feiner
Familie über Wien, wo er ein paar Tage bleibt
nach Jtalien. Die Erholung thut ihm nach dem
bulgariſchen Reinfall auch noth.g Pariſer Meldungen behaupten, Rußland,

Deutſchland, Frankreich und die Türkei ſeien
in der bulgariſchen Frage einig; Eng
land und Oeſterreich hielten ſich mehr abſeits
und arbeiteten vor Allem auf die Schwächung
des ruſſiſchen Einfluſſes auf die Bul-
garen hin.
Alle Nachrichten aus den ruſſiſchen Krieg s-
häfen am ſchwarzen Meere berichten daß

Solche freundſchaftlichen Worte und von ſo be dort äußerſte Thätigkeit zur Vermehrung der
rufener Stelle ſind lange Zeit nicht von PetersFlotte herrſcht. Auch die Türkei ſchafft trotz

Aller gegentheiligen Verſicherungen immer neue
Rekruten nach Salonichi.

Der Petersburger Herald rechnet dem Pan-
ſlawiſtenführer Katkow mit trockenen Zahlen vor,
wie furchtbar entwerthet die ruſſiſchen Papiere
durch den permanenten Kriegslärm würden.
Millionen gingen dadurch verloren.

Jn Brüſſel wird während der Feſttage ein
ſocialiſtiſcher Kongreß abgehalten werden.

Das Vorgehen der engliſchen Regierung
gegen die iriſche Landagitation hat auf die
Jrländer ſelbſt noch wenig Eindruck gemacht.
Am Sonntag fanden mehrere große Verſamm-
lungen ſtatt, in denen beſchloſſen wurde, die Be
wegung mit aller Energie auch ferner aufrecht
zu erhalten.

Die Londoner Morning-Poſt richtet heftige
Angriffe gegen die Türkei, weil dieſelbe
ſich ganz von Rußland ins Schlepptau nehmen
laſſe, und warnt, dieſe Politik fortzuſetzen weil
England dann energiſche Maßnahmen ergreifen
müſſe. Das iſt einfach leeres Gerede. Daß die
Türkei dem ruſſiſchen Einfluß anheimfallen
würde, ließ ſich nach dem Sturz Fürſt Alexan-
ders ſchon vorausſehen. Damals mußte Eng
land ſprechen, jetzt iſt es zu ſpät.

Den Nachrichten über eine bevorſtehende theil
weiſe Zurückziehung der engliſchen
Truppen aus Aegypten wird in Paris
wenig Bedeutung beigemeſſen, weil man glaubt,
es handle ſich dabei nur um einen diplomatiſchen
Schachzug gegen Frankreich.

Rußland hat den Vorſchlag Oeſterreichs
die türkiſch-bulgariſche Kommiſſion zur Reviſion
des organiſchen Statuts für Oſtrumelien durch
eine internationale zu erſetzen, um die
Beziehungen Bulgariens und Oſtrumeliens vor
der Fürſtenwahl zu regeln, mit dem
Bemerken abgelehnt, die W müſſe
den erſten Schritt zur Lö

riſchen Frage bilden. Frankreich und die Türkei
antworteten in ähnlichem Sinne, Jtalien und
England dagegen zuſtimmend.

Die franzöſiſche Regierung hat den Admiral
Reuneur angewieſen, einen Strafzug
gegen die Seeräuber in Tonkin zu ver-
anſtalten.

Der Finanzminiſter Megliani hat der
italieniſchen Kammer das neue Budget
überreicht, welches in Einnahme und Ausgabe
glatt abſchließt. Verſchiedene Finanzvor-
lagen werden angekündigt. Die rückkäufliche
5procentige italieniſche Staatsſchuld ſoll in eine
4 i procentige umgewandelt werden.

Aus Rom wird gemeldet, daß, da jeder Ge
genbeſuch des Kaiſers Franz Joſeph in Rom
ausgeſchloſſen bleibt, der Kronprinz Rudolf
im kommenden Frühjahr dem italieniſchen Königs
paar einen Beſuch abſtatten werde.

Jn Konſtantinopel iſt der Miniſter der
Civilliſte Agop Paſcha zum Finanzminiſter, der
bisherige Finanzminiſter Zihni Effendi zum

andelsminiſter, der bisherige Handelsminiſter
aki Paſcha zum Präſidenten der Beamten-

kommiſſion ernannt.
Gerüchtweiſe wurde gemeldet, die Rückke hr

des Fürſten Alexander nach Sofia ſtehe
zu erwarten. Es liegt nicht der geringſte that
ſächliche Grund für dieſe Annahme vor.

Der türkiſche Vertreter in Sofia, Gadban,
iſt Montag nach Konſtantinopel gereiſt.

Es verlautet, daß Rußland und Oeſterreich
über die Rückkehr ruſſiſcher Officiere
nach Bulgarien und über den Modus der Ein
führung eines neuen Fürſten verhandeln.

Der öſterreichiſche Geſandte in Belgrad,
Graf Khevenhüller, überreichte dem König Milan
ſein Abberufungsſchreiben und erhielt den
weißen Adlerorden. Khevenhüller war es, der
vor einem Jahre den Marſch der Bulgaren auf
Niſch durch ſeine Drohnote hinderte.

[Nachdruck verboten.

Die Erbin von Wallersbrunn.
16.) Originalroman von Marie Romany.

„Vor einem Jahre, als man die reifen
Zöglinge vermählte, war ich der Erſte, der beim
Altar war aber ich mußte zurücktreten, denn
das Jdeal, nach welchem ich ſuchte, fehlte. Jch
wartete ein Jahr. Da war mir das Schickſal
geneigter ich fand Dich, gewann Dich, Cecilia!“
rief er in der Ueberwallung der Leidenſchaft,
die er nicht länger zurückzuhalten im Stande
war, „wirf die Furcht, die Du vor einem frem-
den Manne empfindeſt, von Dir! Paolo Barlo
iſt Dir kein Fremder! Achtzehn Monate tra ge
ich Dein Bild in mir, achtzehn Monate habe
ich Dir meine Grüße geſendet, habe gearbeitet
und den Erlös meiner Arbeit zuſammengehalten,
damit Dir, wenn ich Dich gefunden und in mein
Haus gebracht haben würde, eine traute Heimath
bereitet war!“

Feſt, als laſſe er ſie nimmer, hatte er die
zarte Geſtalt des jungen Weibes mit ſeinem
markigen Arm umfaßt; wie ſehr trieb ihn das
Verlangen, einen Kuß auf ihre Stirne zu drücken!
aber das Zittern, welches Cecilia nicht bewältigen
konnte und das er ſelbſt in der Gluth ſeiner
Leidenſchaft ehrte, bannte ihn.

Und Cecilia, das arme Weſen, wußte nicht,
wie mit ſich ſelber umzugehen.
„Haben Sie Geduld mit mir“ ſtammelte ſie,
immer noch unter Thränen; „ich werde mich be
mühen, durch Erfüllung meiner Pflichten zu
vergelten, was Sie für mich gethan.“Paolo küßte mit Jnnigkeit ihre Hand.

„Und ich“, ſagte er feierlich, „werde in Dir
das Weib meiner Liebe bewahren und über
Alles, was die Erde in ſich faßt, ehren und
ich vertraue“, fügte er hinzu, „daß der Sonnen
ſtrahl des Glücks, den nur die Liebe gewähren
kann, auch Deinem Herzen einſtmals beſchieden
ſein wird!“

Er löſte die Myrthe aus ihren r und
nahm ihr den Schleier ab. Er führte ſie zu Tiſche,
wobei eine Frau, die er für dieſen Tag gedungen
hatte, ſervirte. Dann erſchienen Freunde, die
dem jungen Paare ihre Glückwünſche brachten und

öſung der bulga-

in deren Geſellſchaft Paolo und Cecilia, bis zum
Abend blieb.

Cecilia hatte ſich niemals in Geſellſchaft von
Männern geſehen. Jn der Scheu, die ſie un-
willkürlich befiel, wußte ſie kein anderes Mittel,
als Schutz in der ſteten Nähe ihres Gatten zu
ſuchen. Und ſo war es natürlich, daß ſie ein
grringes Zutrauen erlangt hatte, als der Abend
am.

Die Sonne nieigte ſich zur Ruhe, als die
kleine Geſellſchaft Abſchied nahm. Paolo hatte
ihr bis auf die Straße hinaus das Geleite ge
geben und nun ſpazierte er, ſein junges Weib
umfaſſend, mit ihr im Gärtchen umher. Es
war ein gewinnender Anblick, daß junge Paar
zu ſehen er zwei und zwanzig Jahre, ſie neun-
zehn, er im ſonnverbrannten Teint des Südens,
markig, von unterſetztem Wuchſe, mit ſchwarzen
Augen und ſchwarzſchimmerndem Bart und
Haaren, ſie zart und goldblond, mit einer Bläſſe
in der Miene, die nicht unter italieniſchen Himmel
ihre Heimath zu ſuchen ſchien. Langſam ſchritten
ſie umher. Paolo erfreute ſich an dem Duft
der Blumen und machte Cecilia auf die Pracht
der Olivenblüthen aufmerkſam, denen das Pur
purgold des Abendglühens eine märchenhafte
Farbe lieh.

„Biſt Du zufrieden neigte ſich endlich Paolo
flüſternd zu Cecilia.

Sie ſchaute ihn an. Vielleicht war es das
erſte Mal, daß ſie ihren Blick mit vollem Be
wußtſein auf ſeiner Miene raſten ließ.)

„Wirſt Du glücklich ſein, mein Liebchen?“
fragte Paolo noch einmal.

Cecilia zögerte, dann erwiderte ſie leiſe: „Jch
glaube.“ Aber der Ton, in welchem ſie die
wenigen Worte ſprach, bezeugte, das eine Ahnung
kommenden Glücks in ihrem Herzen aufgeſtiegen
war.

Paolo ſchlang ſeinen Arm feſter um ſie, indeß
ſie durch das Gärtchen ſpazierten; dann nahmen
ſie Platz auf einer Raſenbank, die in einem
Winkel, der gegen das Haus lehnte, errichtet war.

„Vergiß die Anſtalt und was mit ihr in Ver-
bindung geweſen iſt,“ ſagte endlich Paolo.

Cecilia ſeufzte ſtill.
„Es ſind bald neunzehn Jahre vergangen, ſeit

dem ich dort aufgenommen wurde,“ berichtete ſie

mechaniſch. „Die würdigen Mütter waren freund
lich, weil ich während meiner Kindheit zart und
ſchwächlich war.“

Paolo küßte ihre Hand.
„Man verheirathet die anderen Mädchen

früher,“ plauderte Cecilia weiter „die meiſten
öglinge werden ſchon mit dem fiebenzehnten
ahre zur Wahl geführt.“

aolo nickte.
„Es giebt Zöglinge, die einen gewiſſen

Vorzug vor den anderen haben,“ berichtete
ſie fort. „Man findet Kinder, die einen gewiſſen
Werth bei ſich tragen, obgleich dieſe Fälle ver-
einzelt ſind. Denkzeichen finden ſich häufig.“

Dem jungen Ehemann ſchien dieſes Thema
nicht recht willkommen zu ſein. Er ſchlang
ſeinen Arm feſter um des jungen Weibes Hüfte
und ſich mit einer Schmeichelrede zu ihr beugend,
hauchte er den erſten Kuß auf ihre Stirn.

Cecilia erglühte in Verwirrung. Sie ſchaute
ein paar Sekunden zum Firmamente hinauf und
meinte dann wie vordem: „Bei mir fanden ſich
drei Briefe und ein goldener Ring. Man be-
wahrte ſie und gab ſie mir heute. Aber der
Ring iſt ohne Namen und es iſt unmöglich,
etwas Verſtändliches in den Zeilen der Briefe
zu finden.“

Sie hatte die Gegenſtände aus der Taſche
gezogen und überlieferte ſie ihrem Manne. Mit-
leidig betrachtete Paolo dieſe Erinnerungen an
treuloſe Elternliebe, durch welche einſt das Weib,
das er ſo glühend verehrte, mit Schande in die
Welt geſchickt ward. Es war ein Trauring,
maſſiv aus hellem Gold geſchlagen, der nur
Datum und Jahreszahl zeigte; die Briefe, von
denen nur einer in italieniſcher, die anderen in
deutſcher Sprache abgefaßt waren und deren jeder
eine andere Handſchrift erkennen ließ, waren
längſt vergilbt und ſtellenweiſe zerriſſen, wodurch
ihre Enträthſelung um ſo ſchwieriger ward.

Paolo lächelte mitleidsvoll. Sie waren ihm
peinlich, dieſe Erinnerungen an Zeiten, über die
ja längſt der Schleier der Vergangenheit r
Zu was überhaupt konnten ſie nütze ſein Cecilia
war ſein junges Weib und er lobte das Schick-
ſal, daß er ſie gefunden, er pries den Himmel,
der in ſeiner Gnade ſie ihm zu eigen gab.

(Fortſetzung folgt.)



e Vnwiderrufich v
e am 27. 29. De Ce mber 1886 Haupt und Schluß Ziehung

III. Baden-Badener Lotterie mit Hauptgewinne i. W. von

50,000. 20,000. 10,000 M. u. 8. w.
Looſe hierzu à Mk. 6 30, 11 Looſe Mk. 63. beſonders geeignet als willkommenes

Weihnachts Geſchenk
verſendet das General-Debit von Jooss Ströbel, Bankgeſchäft in Baden S

Baden und Heilbronn am Negar.
J Looſe ſind auch zu haben bei Lonmnis Zehender, Max Krause, Kaufmann, F

kl. 4 und T G. in eb 06 b 601Bä1001116 D. 100641die ergebene e Mittheinnz, daß ich dasHypotheken- Agenrg und

Commiſſions Heſchäft, Burgſtr. 12,
auf meinen Namen weiterführe. Das meinem verſtorbenen Vater be
wieſene Wohlwollen und Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen
zu wollen.

Merſeburg, den 16. December 1886.

Carl Rindfieisch,
vereid. Auections-Commiſſar u. Taxator.

Das beste Weihnachtsgeschenk
s in ch

Rothe Kreuz Geld Lotterieloose,
Hauptgewinn 150000 M. baar.

Gesammtgewinne 625000Tiüehung unwiderruflich 28., m. 29. Dechr. c
eren Erträgniss der Pflege im Felde verwundeter und erkrankter

gewidmet ist.
008e c 5 Marfe, Porto und Liste 30 Pf.

J. Praenkel, Berlin C., Rossstr. 7.

re 4e Te he Du t 5 Se

e h SS S Sc

h 93Be S9 5

W e u S
Merſeburg,

empfiehlt

Krieger

empfiehlt

P ia nan inmnos eigener Vabriic,
neueſtes Syſtem, kreuzſaitig, mit ganzem Metallrahmen von 450 bis

zu Fabrikpreiſen aus den e Je des Jn 3 Auslandes

M GA II

Seifenhandlung
empfiehlt alle Sorten

Wasch-, Woilette- und le dicinische Seifen
Hellgelbe Wachsſeife e Bei Mehr- Abnahme billiger.
Prima Harzſeife 33 ITERlain(Schmierſeife) gelb u. grün 25 Pf. p. Pfd.

Alle zur Wäsche brauchbaren Artikel billigst.
billigen Preiſen.

Ferner bringe ich noch mein großes Lager aller Sorten Chriſtbaumkerzen
ſowie Celler Wachsſtock in allen Genres in empfehlende Erinnerung.

1200 Mark. Flü

A. Werger, Gotthardtstr. 18

Oehmig Weidlich Prima Seife 45 Pf. p. Pfd. Weiße Seife 38, 40 u. 43 Pf. p. Pfd.

Große Auswahl von Toilette Seifen und Parfüms zu nur

8699006606000690

e00060 e

GOcapita len
in kleinen u. großen Beträgen

zu Ah Zinſenauf Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Carl Rindfleisch,vereid. Auct.-Commiſſar und Taxator
in Merſeburg, Burgſtraße 12.

Als Weihnachtsgeſchenke
empfehle zu ſehr billigen Preiſen:

Wringmaschinen bester Construction,
Laubsägekasten, Wiegemesser, Hack-
messer, Kohklenkasten, Regensehiständer, Feuergeräthständer mit aber
Familienwaa en Kindersechlitten, Reib-
maschinen, Terehies, Revolver ete. Schlitt-

schuhe mit nur massiven Stützen.
Außerdem noch viele billige und ſchöne
Sachen

Albert Bohrmann,
Gotthardtstr. 8.

Eiſerne Chriſtbaumſtänder
a Stück 70 P.Puppenſtänder v.

Spiceiwaaren
offerirt billigſt

V VIAIEUnteraltenburg 11.
Als vorzügliche
Weihnachtsgeschenke

empfehle ich den Herrn Rauchern mein neu aus-
geſtattetes

Cigarren Special Lager
in allen denklichen Preislagen, namentlich zur
Jetztzeit elegant ausgeſtattete

S Präsentkisfchen
Mille Jnhalt.

in vur ausgeſucht ſchönen und gediegenen Quali-
täten unter billigſten Preisnotirungen

rm reBRahnhofestrasse I.
Große Auswahl von nur

Dessertgempfiehlt
Fr. Schreiber's Conditorei.
ar

täglich friſch, vorzüglich im Geſchmack, große
Auswahl empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Viel goldeneund ſilb arme Uhren
e

A. W. Meliwig,
Mossmarfet G.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift dereitet empfiehlt

G. Schönberger.
Das Röbelmagazin von

Eduard Otto,
A. DBreykluft's Nacht.,

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art.
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Sperial- Geſchäft für

e CS Cigarren u. Tabak
e 7

von

Heinr. Scohatee jerm. Fersebrd Entenplan und Kleine Ritterstrassenecke. JHiermit erlaube ich mir die geehrten Raucher auf mein großes wohlgepflegtes Lager von

2 2 Oigar ren und Wabak
gefälligſt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe bietet eine Auswahl von

20 diverſen Sorten 7- und S-Pfg.-Eigarren25 diverſen Sorten J Pfennig Cigarren 33 ſ t o s T
30 6 (Bremer und Hamburger Fabrikate).Veht importirte MHavanna Cigarren zu 180. 200. 220. 250 und 300 Mark per Mille.

Cigarretten und TürkKische Tabake aus den Fabriken von A. Tuma, Dresden, Compagnie
La ferme, Dresden, Allen Ginter, Richmond.

Tabake in Packeten von H. Oldenkott S Co., Amſterdam, Ermeler S Co., Berlin. Rollen Por-toricos zu d 1,20. 1,40 und 1,60 Mark per Pfund. F. Varinas- Blätter und alter Rollen-

Varinmas.
x Cigarrenſpitzen, ShagPfeiffen, NRauchrequiſiten

in reicher Auswahl.
10000 Stäck Rester Cigarren ſonſt 4 Mark jetzt 3 Mark per 100 Stück.
5000 n 100 Stück 2 Mark 50 Pfg.Durch die jahrelangen Erfahrungen im Cigarren Specialfach und durch Caſſe Einkäufe iſt es mir möglich, meine geehrten

Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Jch verkaufe mit einem ſehr beſcheidenen Nutzen und liefere nur erprobt

gute Qualitäten.Um den geehrten Rauchern eine Ueberſicht über die Vielſeitigkeit meines Cigarren Lagers zu geben werde ich
vom 22. December Mittwoch Abend an in einem beſonderen Zimmer hinter meinem Verkaufslokale eine

X Ausſtellungder verſchiedenen Sorten billiger und feiner Cigarren 2c. eröffnen und bitte ich um gütigen Beſuch.

m e

J[=—kd

Tabake, Cigarren.
A. CAiese( Inhaber Georg Heuer)

A III
Aussbhursger W e rtentreve S werden gute und ſichere HypothekenVUniversal-Glycerin-Seife. erS Carl Rindfleisech,Bereits ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Anssechläge, Finnenr 7 vereid. Auctions Commiſſar und Taxator

empfindli t, i Geſunderhaltung d n, daherehe hen en Wegelen ililreeer und Hrieelen, Reihe Seit in Merſeburg, Burgſtraße 12.
Kostet mieht mehr wie jedes andere Stüek Seife und kann ſich Jedermann um e lalt! Halt!I Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augsburg

Heute ſind die billigen Bücklinge
Vorräthig bei Herrn G. Lots, Burgſtraße 4.

eingetroffen. Jm Ganzen ſowie im EinVorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. g. zelnen ganz billige Preiſe.

Die Zinſen für Darlehne können vom 4. bis 20. Januar k. J. g zin den Sumden don 9 die 1 Vormiſtage und 8 bis o. r Rathmittehe wer h
im Geſchäftslokale Markt Nr. 31 in Empfang genommen werden. Eine herrſchaftliche Wohnung

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapitale zugeſchrieben

Merſeburg, den 20. December 1886

Vorſchuß Verein zu Merſeburg. E. G.
J. Bichtler. F. G. Pürr. A. Just.

ganzes Haus, mit Garten und ſonſtigem Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1. April 1887 zu be

ziehen Clauſenthor 3.
C ine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben

mit Zubehör und Stallung für 1 Pferd wird
zum 1. Januar zu beziehen geſucht. Offerten
unter R. an die Kreisbl.- Expedition.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von I. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr 300. Donnerſtag, 23. December 1886.

Aus der Stadt und Umgebung.

Die durch die Schneewehen hervorgeru-
fenen Verkehrsſtockungen ſind von ganz
außerordentlichem Um fange, namentlich Mittel
deutſchland ſcheint heimgeſucht zu ſein. Aus
Thüringen, Sachſen, der Laut u. ſ. w. liegen
Telegramme vor, in denen es ſtets heißt: Alle
Züge eingeſchneit und liegen geblieben. Poſt
ſachen, die am Dienſtag Vormittag hätten ein-
treffen ſollen, ſtanden theilweiſe am ſpäten Nach
mittag und Abend noch aus. Auch die
Telegraphenverbindung ſcheint hier und da
beeinträchtigt geweſen zu ſein. Die Poſt
giebt amtlich bekannt, daß von Montag
Mittag bis Dienſtag Mittag (min-
deſten s) all und jede Poſtverbindung
zwiſchen Berlin Mittel- und Süd-
deutſchland vollſtändig unterbrochen
war. Auch aus dem Braunſchweigiſchen und
der Provinz Schleſien kommen Nachrichten über
ſtarke Zugverſpätungen, ebenſo aus Bayern und
g Nördlich von Berlin, ſowie im Rhein
and und Weſtfalen ſcheint dagegen die Strecke

frei zu ſein.
Da der ſeit einigen Tagen herrſchen deNordwind

die Temperatur doch allmählig abkühlt, ſo können
wir hoſfen, daß Stadt und Land auch zum Feſte
ein „ſaiſongemäßes Ausſehen“ haben
werden. Die Weihnachtswoche konnte allerdings
nicht ſtimmungsvoller eingeleitet werden, als es
durch den reichlichen Schneefall geſchah, der
Merſeburg in eine Winterlandſchaft verwandelte.
So reizvoll und poetiſch der Anblick der mit
Schnee bedeckten Dächer und Straßen, ſo groß
der Jubel der Kinder iſt, welchen der Schnee
nur ein neues Spielobjekt bildet, ſo unangenehm
iſt doch wieder vielen die allzu reichliche Himmels-
gabe. Am meiſten hatte der Verkehr darunter
zu leiden, in der Stadt ſowohl, als in höherem
Maße auf dem Lande und den Kommunikations-
wegen nach den umliegenden Ortſchaften ſowie
Eiſenbahnen. An manchen Stellen liegt der Schnee
über 1 Meter hoch, ſodaß die Geſchirre die undenk-
lichſte Mühe haben, ſich hindurch zu arbeiten.
Vielfach war es nur mit Hülfe von Vorſpann
möglich, die im Schnee ſtecken gebliebenen Wagen
wieder flott zu machen. Der Bahnverkehr iſt
ebenfalls vielfach gehemmt worden viele Züge
trafen mit ziemlicher Verſpätung auf den Bahn
höfen ein. Auch die Paſſage auf den Straßen
kann nur mit großer Mühe einigermaßen frei-
gehalten werden, da bei den fortwährend herab-
rieſelnden Schneemaſſen die getroffenen Maß-
regeln nur immer auf kurze Zeit helfen. Aber
des einen Leid iſt des anderen Freude, das tritt
auch hier wieder zu Tage. Die Schneemaſſen
haben wenigſtens das Gute im Gefolge gehabt,
daß nach langem Harren wieder einmal zahl
reiche beſchäftigungsloſe Hände in Thätigkeit ge
ſetzt worden ſind.

Das „Hall. Tgbl.“ ſchreibt: Einem Feld-
lager gleicht der hieſige Bahnhof; dermaßen iſt
er überfüllt von Reiſenden, die ihre Fahrt nicht
fortſetzen können. Der Schnee, der lange genug

von manchen Seiten erſehnt wurde, hat uns
ſeine Schattenſeiten gezeigt. Allenthalben iſt die
Bahnverbindung unterbrochen, als wir auf dem
hieſigen Bahnhofe um die Mittagsſtunde nach
fragten, war der Verkehr nach Leipzig, Magde-
burg, Nordhauſen Sorau noch vollſtändig un-
möglich und unter den günſtigſten Umſtänden
konnte es dem angeſtrengt arbeitenden Militär,
das vom Kommando bereitwilligſt zur Unter-
ſtützung der Arbeiter abkommandirt war, erſt in
den ſpäteren Nachmittagsſtunden gelingen, die
Schienenwege paſſirbar zu machen. Auf allen
Strecken ſtecken Züge im Schnee, fürwahr, für
die Paſſagiere ein wenig beneidenswerther Zu-
ſtand. Da ſind die Maſſen von Reiſenden die
unfreiwillig auf dem hieſigen Bahnhofe Station
machen müſſen, doch in etwas beſſer daran Sie
haben wenigſtens ein warmes Unterkommen und
Speiſe und Trank, aber freilich wie vielen mag
trotzdem die Verzögerung eine im höchſten Grade
unwillkommene, ja unter Umſtänden verderblicheſein.
Wir ſprachen Reiſende, die Montag Nachmittag 4Uhr
von Berlin abgefahren waren, um nach Leipzig zu
gelangen. Jn Bitterfeld ſtanden drei Züge, die

nicht weiter konnten, da andere ſchon auf der
Strecke im Schnee ſtecken geblieben waren. Jetzt
fuhren die Reiſenden nach Halle, in der Hoff-
nung, von hier aus nach Leipzig zu gelangen.
Vergebliche Hoffnung! Seit 12 Uhr Nachts
bis Dienſtag in den Nachmittag hinein lagen
die Beklagenswerthen in Halle, wenn ihnen das
Glück wohlwill, konnten ſie gegen Abend viel
leicht abfahren. Auf dieſe Weiſe brauchten ſie
zu einer Reiſe von Berlin nach Leipzig 24—30
Stunden. Wenn das Schneien nur endlich nach
ließe! Jetzt liegen bereits die Poſtſachen zu
Bergen gethürmt da und können nicht befördert
werden. Wenn die allgemeine Verkehrsſtockunnur noch 1--2 Tage anhält, werden awenvriſch

Viele zu Weihnachten auf die ſo ſehnlichſt er-
warteten Liebeszeichen ihrer Angehörigen warten.

Nun, hoffentlich wird's nicht ſo ſchlimm!
Die armen Poſtbeamten ſind diesmal aber dop-
pelt ſo ſchlecht daran, als ſonſt zu Weihnachten
und das will wirklich etwas ſagen.

(D Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren
ſchon üblich, fand auch geſtern Nachmittag 3 Uhr
im Saale der neuen Mädchenſchule wieder
eine Weihnachtsbeſcheerung für eine ſehr
große Zahl bedürftiger hieſiger Kinder (106
Mädchen und 12 Knaben) ſtatt, bei welcher die
Schülerinnen der höheren Löchterſchule die Weih
nachtsgaben ſpendeten. Die Geſchenke beſtanden
faſt ausſchließlich in nützlichen Gegenſtänden,
meiſt Kleidungsſtücken, und wurde jedes der
armen Kinder reichlich damit bedacht. Die Be
ſcheerung geſtaltete ſich durch eine Anſprache
des Herrn Rector Block und durch die von
den Schülerinnen der höheren Töchterſchule aus
geführten Weihnachtsgeſänge und angeſagte Weih-
nachtsgeſchichte etc. für alle die zahlreichen Theil-
nehmer zu einer erhebenden Feier. Am
geſtrigen Abend folgte dieſer Weihnachtsbeſchee-
rung die des hieſigen Cigarrenköpfchen-
Sammelvereins für die Geſammtſtadt in
Tiemanns Reſtaurant, über die wir morgen ein-
gehender berichten werden.

r„”—”gProvinz und Umgegend.

Der Halliſche Pferdebahn-Ver-
kehr eingeſtellt. Der gewaltige Schneefall
hat es auch der Pferdebahn unmöglich gemacht,
ihren Verkehr einzuhalten. Schon am Montag
konnten die Wagen nur noch durch zwei Pferde
fortbewegt werden, am Dienſtag früh zeigte ſich
aber die volle Unmöglichkeit, die Schneemaſſen
zu überwinden.

f Schwerer Unglücksfall. Aus Halle
ſchreibt man unterm 21. Dec. folgendes Während
einer Probe im Stadttheater ſtürzte geſtern
eine falſch befeſtigte eiſerne Stange (6 Centner)
herab. Bedauerlicher Weiſe befand ſich gerade
der Komiker, Herr Doß, an der Unglücksſtätte,
dem die Füße ſchwer verletzt wurden. Wäre
der Sturz nur ein wenig früher erfolgt, ſo
wäre das Unglück wahrſcheinlich ein noch viel
ſchwereres geweſen, da eine große Zahl von
Kindern für die morgige Weihnachtsvorſtellung
daſelbſt mit einer Probe beſchäftigt waren.
Dem Halliſchen Tgbl.“ wird über den Unglücks-
fall von zuſtändiger Seite noch Nachſtehendes
mitgetheilt: „Kurze Zeit nach Beendigung einer
Probe für das Weihnachtsſtück ſollten, nachdem
ſich das Perſonal von der Bühne entfernt hatte,
noch einige Dekorationen geſtellt werden, und
ertheilte der Obermaſchinenmeiſter Criſtofani den
Auftrag, den Dekorationszug Nr. 8 einzuhängen
und herabzulaſſen. Der auf der Unterbühne
anweſende von der Direktion angeſtellte Arbeiter
hing den bezeichneten Zug ein und ging, da der
mit der Bedienung des Steuerapparates betraute
Bühnenarbeiter zur Zeit gerade bei der Dampf-
pumpe ſich befand, zu dieſem, um ihm den Auftrag
des Obermaſchinenmeiſters mitzutheilen. Mit dem
Einhängen des Zuges war der betr. Arbeiter
noch nicht vollſtändig fertig, da der Ueberwurf
nicht übergeſchlagen, und der Sicherheitskeil,
welcher das Ausreißen des Zuges aus dem Ein-
hang verhindert, durch Verſchulden dieſes Ar-
beiters noch nicht eingeſetzt war. Während der
herbeigerufene Arbeiter ſich nach dem Steuer-
apparat begab, hing der auf die Unterbühne

wieder Zurückgekehrte den Zug aus, damit er
betriebsfähig wurde. Dabei riß in Folge des
obenbezeichneten Verſehens der Zug aus, und
der Proſpekt ſtürzte hernieder. Die Regulir-
Vorrichtung, durch welche der Zug in der für
die Dekoration feſtgeſtellten Höhe ſelbſtthätig
ſtehen bleibt, hielt den Proſpekt im Fallen auf
und verminderte die Gewalt des Sturzes, ein
Umſtand, dem es zu verdanken iſt, daß der Pro-
ſpekt nicht mehr Unheil anrichtete. Dieſe für
die Regulirung der Bewegung der Dekorations-
züge angebrachte Vorrichtung konnte jedoch dem
Stoß nicht wiederſtehen und zerriß. Getroffen
wurde der Obermaſchinenmeiſter Criſtofani am
Oberarm und der beliebte Komiker und Regiſſeur
Doß am Fuß. Erſterer iſt unverletzt und ver
ſah ſeinen Dienſt ſofort weiter, während Letzterer
ſo unglücklich getroffen wurde, daß das rechte
Bein über dem Knie zwei Brüche erlitt. Gott
ſei Dank ſind dieſelben derartig, daß die Aerzte
die ſichere Hoffnung hegen, dem Patienten in
nicht gar zu langer Zeit den freien Gebrauch
der verletzten Glieder zurückgeben zu können.
Der betreffende Zug wurde ſofort nach dem Un-
fall probirt und funktionirte in der früheren
Weiſe.“

f Eine eigenthümliche Art von At-
tentaten beunruhigt die Halberſtädter Geſchäfts
welt, nämlich eine Reihe von Attentaten auf
die großen Ladenſpiegelſcheiben. Eine
ganze Anzahl derſelben ſind zertrümmert, an
einem Abend drei Stück. Man nimmt an, daß
dieſelben mit kleinen Taſchenrevolvern oder Ge
wehren, welche mit komprimierter Luft geladen
werden, beſchädigt worden ſind. Hoffentlich ge-
lingt es, den oder die Uebelthäter baldigſt zu
ermitteln.

f Jm Schnee ſtecken geblieben. Der
am 20. d. Mittags von Leipzig abgelaſſene Zug
mit drei Maſchinen nach Halle kam nur bis
Wahren, mußte aber wegen des ſtellenweiſe
meterhohen Schnees wieder umkehren.

f Auch ein ſeltener Fall. Jn Rieſa iſt
der in jetziger Zeit gewiß ſeltene Fall vorge-
kommen, daß das Armenhaus faſt leer ſteht.
Die günſtigen Erwerbsverhältniſſe (Bau von
Hafen und Verlegung der Bahnkörper) ſind ge-
wiß die Urſache dieſer Erſcheinung, der zufolge
die Stadtverwaltung die Straßenreinigung durch
bezahlte Arbeiter ausführen laſſen muß, während
ſie früher Armenhäusler dazu verwendete. Au-
ßerdem hat die Armencaſſe nicht nur ſämmtliche
Schulden bezahlen, ſondern auch nahmhafte Er-
ſparniſſe machen können.

F. Kaum glaublich. Die geiſtliche Behörde
in Reichenbach i. V. ſoll das Spielen des Cao-
pen'ſchen Trauermarſches bei Leichenbegängniſſen
unterſagt haben, weil ſie denſelben für zu welt
lich erachte!

Lotterie.
Die zuſtändigen Aufſichtsbehörden ſiud dem bekann en

Beſchluſſe des Senats der Akademie der Künſte, die erſte
Ziehung der JubdiläumsKunſtausſtellungs Lotterie wegen
des vorgekommenen Verſehens für ungültig zu erklären,
beſtätigend beigetreten, und es wird nunmehr mit der
erneuten Ziehung der Lotterie vorausſichtlich am
3. Januar begonnen werden.

v v

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn einem längeren Aufſatz der „W. Allg. Ztg.“

wird das Heim der Lucecea beſchrieben und am Schluß
iſt von ihrem „Boudoir“ die Rede, in dem ſie gern von
Vergangenheit und Zukunft träumt. Für die Zukunft er
träumt ſie ſich gern ein erfolgreiches Auftreten in Paris.
„Zu den vergangenen Dingen zählt Berlin mit den Triumphen
und mit der Enttäuſchung, die es ihr gebracht. Sie be
trachtet Berlin als ihre zweite Heimath. Für den deutſchen
Kaiſer hegt ſie eine tiefe Verehrung. So oft er ſie bei Hofe
zu hören wünſcht, wird ſie ſeinem Rufe Folge leiſten Aber
auf einer Berliner Bühne oder in einem dortigen Concert
hauſe wird ſie nie wieder ſingen. Sie kann es nicht ver
winden, daß ſie ſo vielfach angegriffen wurde, weil ohne
ihr Verſchulden der Hülſen Fonds zur Unterſtützun
dürftiger Schauſpieler für welchen ſie und ihr Gema
je 1000 M Gründungsbeitrag geleiſtet hatten aus dem
Erträgniſſe eines unter ihrer Mitwirkung abgehaltenen
Concerts ungenügend bedacht wurde Mißverſtändniſſe, die
theils Herr von Hülſen, theils die Veranſtalterin des Con
certs, die „Philharmonie“, verſchuldet hatten wurden ihr
in die Schuhe geſchoben, ſie fand keine Gelegenheit, ſich zu
rechtfertigen, und iſt nun gegen Berlin erbittert. Sie hat
ſich zugeſchworen, vor dem Publikum der deutſchen Kaiſer
ſtadt nicht mehr aufzutreten.“ Frau Lucea ließ bekannt
lich ankündigen, ſie gebe das Concert zum Beſten des Hülſen
Fonds, und hat hinterher den Ertrag, den ein überfülltes
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Haus gebracht, in die eigene Taſche geſteckt. Vergebens hat
man bisher auf eine Entſchuldigung der Dame ob ſolchen
Benehmens e a nun S At von Berlinüberhaupt nichts mehr wiſſen. recklih junger Tenoriſt, der zu den ſchönſten Hoff
nungen berechtigt, Herr Alfred Bernſtein, ein Schüler des
Kapellmeiſters Martin Röder, iſt ſoeben vom Herrn Direktor
Pollini auf fünf Jahre an das Hamburger Stadttheater
engagirt worden. Ein ebenfalls ehrenvoller Antrag Pollinis
an Herrn Röder, an demſelben Theater die neuzuſchaffende
Stellung eines Vortragmeiſters und Kapellmeiſters anzu
nehmen, hat noch zu keinem Abſchluß geführt.

Aus der Jünglingszeit Adolf LArronge's
theilt die „B. B.Z.“ das folgende Vorkommniß mit „Er
(LArronge) war bei ſeinem Vater am Victoria Theater in
Kbln als Kapellmeiſter engagirt und machte ſich, wie jung
er auch war, durch ein ſeltſam ſtilles, in ſich gekehrtes Weſen,
wie durch abnormen Fleiß bemerkbar. Eines Tages hatte
er Gelegenheit zu beweiſen, daß hinter dieſer Schweigſam
keit eine ernſte Energie ſtecke. Die Oper „des Adlers Horſt“
war angeſetzt worden und der Baritoniſt Simon hatte
darin die Partie des „Richard“ inne. Um 2 Uhr Mittags
verbreitete ſich das Gerücht, der genannte Baritoniſt ſei
durchgegangen. Der Direktor ſchickte Kundſchafter aus und
Alle kamen mit der Hiobspoſt wieder: Simon iſt durch
ebrannt. Da war guter Rath theuer. Der alte L'Arronge,Ponſt die Güte ſelbſt, ging in wildem Zorn auf und nieder

es fiel ihm keine paſſende Löſung des Räthſels, das ihm
der „„ſchreckliche Menſch aufgab, ein. Da trat ſein Sohn
Adolf auf den ergrimmten Vater zu und erklärte, er
ſelbſt werde die Partie ſingen. Völlig verdutzt guckte der
Vater ſeinem Sohne zuerſt in die Augen und platzte
nach einer Weile heraus: Du willſt's wagen Gut

verſuch's, mein Kind!“ Es ging an's Probiren, und
der Vater ſagte nach einer Stunde beruhigt „Kinder, es wird
ſich wirklich machen. Laßt mich jetzt mein Mittagsſchläfchen
nachholen, denn für den Baritoniſten L'Arronge werde ich
Abends doch etwas Lampenfieber mitempfinden.“ Inzwiſchen
hatte ſich das Gerücht von dem Durchgange Simons und
dem kühnen Wagniß des Directorſohnes in der Stadt
raſch verbreitet und der Abend ſah ein ausverkauftes Haus.
Sogenannte „Ereigniſſe“ zogen, wie es in der Thegter-
ſprache ſo ſchön heißt, auch damals ſchon. Der Vorhang
rauſchte in die Höhe und JungAdolf ſang die Partie des
„Richard“ ſo vortrefflich, daß er reichſten Beifall erntete
und ſein Vater ihn ergriffen umarmte, indem er ſagte:
„Junge, Du biſt ein ganzer Kerl! Dir wird's nicht fehlen

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Hauslehrer zum Botſchafter.

Er war in recht dürftigen Verhältniſſen aufge
wachſen. Jm Pariſer Lyceum war er ein braver
Vorzugsſchüler, allein ſeine Schulzeugniſſe bildeten
ſeinen ganzen Reichthum. Dann ſtudierte er Jus.
Jn einer armſeligen Dachſtube friſtete er ſein
akademiſches Leben dahin, aber Dank ſeinem

leiß und ſeiner Ausdauer wurde er Abdvokat.
un ſtieg er vom Boden eines Vorſtadthauſes

ins Parterre hinab und wurde Advokat. Aber
die Klienten kamen nicht. Phlegmatiſch dachte
er: Warten hilft nichts und kehrte zu ſeinen
Lectionen zurück. Der Advokat wurde Haus-
lehrer. Mit einer guten Empfehlung verſehen,
ſtellte er ſich einer jungen Wittwe vor, die einen
Lehrer für ihre Kinder ſuchte. Er gefiel. Er
kam pünktlich zur Stunde, gab den Kindern
Unterricht und ging. Die Mutter war ſehr zu-
frieden, die Kinder brachten gute Schulzeugniſſe
heim und wurden brav. Aber Madame war
auch ſehr reich, ſie brauchte Jemand, der ihr
Vermögen verwaltete. Der ernſte Hauslehrer
ſchien ihr die geeignetſte Perſon zu einer ſolchen
Vertrauensſtellung, war er ja doch auch Advokat
und hatte gründliche Geſetzeskenntniß. So avan-
eierte er zum Verwalter; mit der Zeit lernten
Gebieterin und Vermögensverwalter einander
lieben, der junge, klientenloſe Advokat wurde der
Gatte der reichen Frau. Nun war er auf der
Höhe der Situation bald regnete es förmlich
Klienten, ſein Name wurde bekannt, ſeine Lands-
leute ſchickten ihm ein Deputiertenmandat und
er gewann in Kurzem großen Einfluß. Er
zeigte auch großes Verſtändniß für internationale
Politik und avancierte zum Vertreter ſeiner
Nation im Auslande. Dieſer Lebenslauf iſt
nicht etwa eine gut erfundene Geſchichte, ſondern
der des franzöſiſchen Botſchafters in Wien, des
Herrn Decrais.

Ueberdie Verhaftung eines fran-
zöſiſchen Spions in Karlsruhe wird des
Genaueren berichtet: Der Arreſtant Letellier iſt
Officier im 17. Jägerbataillon in Chambervillers;
in ſeinem Beſitz gefunden wurde ein zweimonat-
licher Urlaubspaß des Kriegsminiſters. Der
Officier wollte nach Stuttgart reiſen. Die auf-
gefundenen Pläne ſollen den Rheinübergang bei
Maxau behandeln. Uebrigens iſt mittheilungs-
werth, daß der Betreffende ſeinen Aufenthalt nicht
geheim hielt und in größeren Reſtaurants ver-
kehrte, indem er vorgab, das Deutſche lernen
zu wollen. Die Verhaftung wird in Verbindung

gebracht mit der vor 14 Tagen erfolgten Ver
haftung eines Sergeanten (Bureauſchreiber), dem
die Beförderung von Schriftſtücken übertragen
war, die ſpäter aus einer Wirthſchaft dem Ge
neralkommando wieder zugeſtellt wurden.

Deutſchen hetze in Frankreich. Aus
Mühlhauſen wird geſchrieben: Jn letzter Zeit
vergeht in Folge der wieder üppig ins Kraut
geſchoſſenen chauviniſtiſchen Hetzereien in Frank
reich keine Woche, ohne daß nicht deutſche Ar-
beiter oder Kaufleute u. ſ. w., welche wegen der
Unliebenswürdigkeit unſerer weſtlichen Nachbarn
zur Rückkehr in die Heimath gezwungen wurden,
hier ankommen. Von Arbeitern ſind dies nicht
Einzelne, ſondern oft ganze Gruppen. Die
Deutſchenhetzerei, die ſich früher vorzugsweiſe
auf Paris beſchränkte, hat ſich in den letzten
Monaten auch auf die kleineren Provinzialſtädte
und bis zur öſtlichen Landesgrenze ausgedehnt.
Daß hierbei ſelbſt Elſaß-Lothringer nicht ver-
ſchont werden, iſt für die Verhältniſſe bezeichnend.

Handel und Verkehr.
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-Priori-

täten von 1373. Die nächſte Ziehung findet Anfang
Januar 18-7 ſtatt Gegen den Coureverluſt von ca.
2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Cari Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13,
die Verſicherung für eine Prömie von 5 Pf. pro 700 Mk.

Merſeburg, 21. December.
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 12., bis mit
18. December er. pro Stück 9,60 13,50 Mk.

Halle, 21. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Kilo Netto. 1090 Kilo Weizen
ruhig, 144--158 M. Landweizen bis 62 feinſter über Notiz
Roggen, ruhig, 132 137 M., Gerſte, ruhig, f. Sort. gefr.
Chevaliergerſte 160 182 M Hafer, ruhig, 12 123 M
Raps ohne Angebot. Mohnſamn 43--44,50 M. Victoria
Erbſen 155--175 M feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz. Stärke inel. Faß p 100 Kilo netto, gefragt, 34— 35,50 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 10
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,09 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Wei engrieskleie 8,2
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,60 9 M.
Oelkuchen 11,75 12,00 M Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M Solarsöl 0,825/30 11,50 12,00 M,
Spiritus, p. 0 000 Liter Proc matt, Kartoffel 37,50 M.
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Anzeigen
Weihnachts- Aepfel
in nur guten Sorten, um damit zu räumen
verkauft billigſt Heuschkels Berg

Leunaer Strasse 4
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Viſitenkarten und Monogramme
in geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung von

GratuiationskartenF. Maréets, Brühl 17.
Album von Merſeburg

à Stück 50 Pfennige.

Höchſter und niedrigſter

Zwangsverſt eigerung.
Freitag, den 24. ds. Mts., Nachm.

2 u Uhr verſteigere ich in Schkopau
3 Bettſtellen, 2 Tiſche, einige wetiſtücken, 2
Körbe, 2 Fäſſer, 1 Küchenrezal c.

Kaufluſtige wollen ſich Stunde vor dem Termine
W hrebboſ ſchen Gaſthofe zu Schkopau
einfinden.

Merſeburg, 21. December 1886.

TWauchnitz, Ger.-Volſz.
Prima vaſelin-Lederfett

macht Stiefeln, Pferdegeſchirre, Riemenzeug,
Kutſchverdecke c. waſſerdicht, weich und ge
ſchmeidig. Jch empfehle daſſelbe in Blech-
büchſen à 1, 2 und 5 Pfund zu billigſten
en gros Preiſen.
Bd. Mlauuss, Merſeburg.
Uhrketten und

Rathenower Brillen
empfiehlt in ſehr großer Auswahl

P.
Ross merkt G.

Schlittennur mit maſſiven Stützen ſehr billig
Albert Bohrmann,

Gotthardtstrasse S.

Kinderſchlitten
in großer Auswahl empfiehlt

Albert Bohrmann,
Gotihardtstrasse S.

Paul Rath, Goldarbeiter,
Gotthardtsstrasse 7,

empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in Herren und
Damen Ketten, Brochen, Ohrringe,
Colliers, Medaillons, Kreuze Arm-
bänder, Ringe, Manſchetten-Knöpfe,
Haarkettenbeſchläge, echte Corallen,
Hagrat- und Silberwaaren zu ſoliden
Preiſen.

nete

Statt besonderer Heldung.
Gottes Güte schenkte uns heute ein

munteres Töchterleinv.
Altsorge i. d. Neumark, d. 20. Dec. 1886.

Pastor Angermann und Frau
Marie geb. Henekel.

Falles che Str. S. MHaltesche Str. S.
Bringe hiermit meine reich aſſortirte

M unanunge kleidete
unter dem Rinkanfspreifse.

Spiel Waaren Ausetellung
in empfehlende Viele Sachen,. darunter ein großer Poſten

appen, verkaufe um damit zu räumen
Achtungsvoll
C.

Maliesche Str. S.

und feinen Artikeln ausgeſtattetes

C SHkrumpfwaaren- und
C Vollgarngeſchäft.

HBeelle Wacaren.

Mallesche Str. S.
A. Henekel, Heſgrube 15.

Zu Weihnachtseinkäufen
wohnern Merſeburgs u. Umgegend mein aufs reichhaltigſte in ordinären

empfehle den geehrten Be-

Billiigste Preise.
e er KRehection, Schnellpreſſeneng und Verlag von T. Le d hoher in Rerſehnrg, tend. Sauviag 6.

S
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